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[UMWELTSCHUTZ]

Erd-Erwärmung bietet  Chancen für die Wirtschaft

D
ass es wärmer wird, weil
wir die Atmosphäre
aufheizen: Darüber

wird bei uns kaum noch ge-
stritten. Politik und Wirt-
schaft sind schon einen Schritt
weiter. Im Kampf gegen den
Klimawandel soll Deutschland
Vorreiter sein – und unsere
Industrie will damit weltweit
gutes Geld verdienen. Das
Thema wird in den Chefetagen

sehr ernst genommen: „Vier
von fünf Firmen sind 
der Ansicht, dass Klimawandel
und Klimaschutz ihre Ge-
schäftsaussichten langfristig
beeinflussen werden“, hat 
das Institut der deutschen
Wirtschaft Köln (IW) ermittelt.
Und als das IW nun gemeinsam
mit dem Bundesverband der
Deutschen Industrie (BDI)
über Antworten auf die

„Herausforderung Klimawan-
del“ nachdachte, war der An-
drang groß: 320 Fachleute
informierten sich – etwa da-
rüber, wie die Regierung
jetzt „technologische Schlüs-
seldurchbrüche“  fördert.

Strom

zwischenspeichern

Ein Beispiel: Lithium-Ionen-
Batterien sollen etwa den per

Gutes Wetter für ganz
neue Geschäfte

Windkraft gewonnenen Strom
zwischenspeichern, sodass er
auch bei Flaute fließen kann.
360 Millionen Euro investiert
die Industrie allein in dieses
Thema, weitere 60 Millionen
Euro steuert das Forschungs-
ministerium bei.

Zugleich harrt gesichertes
Wissen noch der Umsetzung,
wie Wolfgang Bloch betonte,
der Leiter Umweltpolitik bei

Siemens: Viele Industriemo-
toren könnten sparsamer lau-
fen – durch den Einsatz soge-
nannter Frequenz-Umwandler.
„88 Prozent der Motoren sind
heute ungeregelt“, bedauerte
Bloch, „löbliche Ausnahme: die
Zementindustrie.“

Über 300 solcher Ansätze zur
Vermeidung von Treibhaus-
gasen hat die Beratungsfirma
McKinsey im Auftrag der BDI-
Initiative „Wirtschaft für
Klimaschutz“ untersucht.
„Vieles ist schon heute wirt-
schaftlich machbar“, mahnte
Carsten Kreklau, Mitglied der
BDI-Hauptgeschäftsführung,
„zum Beispiel im Gebäude-
bereich. Es lohnt sich, diese
Potenziale anzupacken.“

Und das nicht nur bei uns:
„Der Export der entsprechen-
den Technologien, Produkte
und Dienstleistungen“, so die
McKinsey-Studie, könne sich
„auf Wirtschaft und Beschäf-
tigung in Deutschland spürbar
positiv auswirken“.

THOMAS HOFINGER

www.klimazwei.de
www.econsense.de

Globales 
Problem: 

Der Verbrauch
klassischer

Energien – wie
hier in einem

deutschen
Kohlekraft-
werk – heizt

die
Atmosphäre

auf.
Foto: Eifrig

Das Klima schützen und damit
gutes Geld verdienen? Kein Pro-

blem! Die einfachste Methode: Ener-
giesparen. Und dafür lassen sich unse-
re Firmen immer mehr einfallen. Spit-
zen-Ideen werden oft staatlich geför-
dert, etwa über das Programm „kli-
mazwei“. Beispiele:

� Chlor-Produktion
Zwei Drittel aller Chemie-Produkte

benötigen Chlor zu ihrer Herstellung:
Daher werden allein in Deutschland
pro Jahr 4,6 Millionen Tonnen Chlor
fabriziert. Und das soll schon bald mit
deutlich weniger Strom klappen: 12
Projektpartner feilen an einem neuen
Elektrolyse-Verfahren. „Es ist tech-
nisch machbar“, betont nun Andreas
Bulan von Bayer MaterialScience,
„unser Ziel ist die industrielle
Realisierung ab 2010.“

� Schif f fahrt
Große Zugdrachen können
Frachtschiffen zusätzlichen Schub
geben: Diese innovative Nutzung
der Windkraft soll mindestens 10 bis
20 Prozent Treibstoff sparen. Nach
jahrelanger Vorarbeit ist der
„SkySails“-Zusatzantrieb auf den
ersten Frachtern im Pilot-Einsatz.

Über die insgesamt 39 „klima-
zwei“-Projekte informiert das
Gratis-Heft „Forschung und Praxis
für Klimaschutz und Anpassung“.
Es kann per Mail an kontakt@klima-
zwei.de bestellt werden. HOF

Windkraft spart Sprit: Hoch
über dem Frachter MS „Beluga
SkySails“ – hier in der Nordsee –
fliegt ein riesiger Zugdrachen.

Foto: SkySails

So kann sich Klimaschutz rechnen
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